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Der Umzug O. SBoumbttger

Ächtung! 33laç! Der Umjug natu!
35cim Srompctcnflang marfetjicren

SJÎânner ftctê ju oier unb cicren,

jeber ftramm, noie cin ©olbat.

©taunenb ficht baè bublifum.
Dnfel, SSetter, Sante, S5afe

3fber ftochert mit ber Sîafe

neugicrooH um ftd) berum.

Unb ber ^olijiften Sift
gitt ber aufgeregten SJÎenge,

biê fte in ber ganjen Sange

baarfajarf ausgerichtet tft. ^ mm

SJcit? Sîidjt mir, beut Softor," roii)
icf) boStjaft auë.

Sod) tfie erleichtert ergriff er ben ftaben

unb rief: (Sin lieber SJcanu, ein gan;
borjüglidjer SJcanu. Uub roeifet bu, eê ift
boefj ctmaê fdjoueê um bie Sßolitif, glaube
eë mir nur, ba ift noct) Seben. ftd) bin

ganj ein anberer SJÎenfdj feitt)er. Su
fommft beute Sîacbt jum Softor? (Sr mirb
fictj freuen. SBir ftnb greunbe getoorben.

fta) merbe faum babei fein. Sîebcnbci

gefagt, bu fetjeinft grofje SScfriebigung ju
finben in beiner politifdjen ©tcllung. Sîun,
eë läfet fictj immer gut ladjen, menu ettoaê

babei tjerauëfdjaut icfj meine geiftig,

tnorafifd), roeifjt bu, nietjt materiell. ftd)
gratuliere, bafe bu beu SBeg gefunben

baft."
ftm ©runbe genommen jiemlidj Per

ärgert über bie unertoattete SBenbung
meineê Utfeê, fügte idj, midj berabfdjic^
benb, bei: Sfber mein lieber Çanê Çein*
ridj, nimm bictj in Sidjt, eê fjat bod) etmaê

auf fid) mit bem SBort bau ber garftigeu
Sßolitif unb beut Gîfjaraftcr."

ftd) fjabe meinen SSetter fcitfjer fetten
gefeben. ©eine Sätigfeit fjat itjm balb ba=

rauf eine gute Sîebaftoreuftelle eingetra»

gen. Sefvtfjin tourbe er in ben grofeen SRat

gcroäljlt uub man fpridjt fdjon bon ibm
atê fünftigen Stegierungêrat uub Sîatto

ttalrat. SBenn idj bebenfe, maê idj ba=

mafë in ber £>aub fjatte, unb bafe idj
tjeute bei fauter Slrbeit oljne Sruljm unb
QËtjre auf feinen grünen gmeig foutme, fo

mufe icfj geftefjen, bafe midj mein Ulf teuer

ju ftetjen gefommen ift. Gcê mürbe midj
nirfit SBunber uefjmeu, menn mein SSet=

ter mid) für einen bummen ßerl Ijält unb

icfj bcrftef)e itjn, loeuu er mid) nidjt mit
altju grofeer 55efliffentjeit unb Sldjtung
grüßt."
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Oer IIiri^uK D. Baumberger

Achtung! Platz! Der Umzug naht!

Bcim Trompctcnklang marschicrcn

Männer stets zu vicr und vieren,

jeder stramm, wic ein Soldat.

Staunend stcht das Publikum.
Onkel, Vetter, Tante, Base

Zeder stochert mit der Nase

neugicrvoll um sich herum.

Und der Polizisten List

gilt der aufgeregten Menge,
bis sie in dcr ganzcn Länge

haarscharf ausgerichtet ist. P.ui »i.i>°»

Mir? Nicht mir, dem Doktor," wich

ich boshaft ans.

Doch wie erleichtert ergriff er den Faden

und rief: Ein lieber Mann, ein gan;
vorzüglicher Mann. Und weißt du, es ist

doch etwas schönes nnr die Politik, glanbe
es mir nur, da ist noch Leben. Jch bin

ganz ein anderer Mensch seither. Du
kommst hente Nacht znm Doktor? Er wird
sich sreucn. Wir siud Freunde geworden

Jch werde kaum dabei sein. Nebenbei

gesagt, dn scheinst große Befriedigung zn

finden in deiner politischen Stellung. Nun,
es läßt sich immer gut lachen, wenn etwas

dabei herausschaut ich meine geistig,

moralisch, weißt du, nicht materiell. Jch
gratuliere, daß du den Weg gefunden
hast."

Im Grunde genommen ziemlich ver

ärgert iiber die unerwartete Wendung
meines Ulkes, fügte ich, mich verabschic

dend, bei: Aber mein lieber Hans Hein
rich, nimm dich in Acht, es hat doch etwas

ans sich mit dem Wort von dcr garstigen

Politik und dem Charakter."
Ich habe meinen Vetter seither selten

gesehen. Seine Tätigkeit hat ihm bald

daranf eine gnte Nedaktorenstetle eingetra¬

gen. Letzthin wurde er in den großen Rat
gewählt und man spricht schon von ihm
als künftigen Regierungsrat und Ratio
nalrat. Wenn ich bedenke, was ich

damals in der Hand hatte, und daß ich

heute bei saurer Arbeit ohue Ruhm und

Ehre aus keinen grünen Zwcig komme, sv

mnß ich gestehen, daß mich mein Ulk teuer

zn stehen gekommen ist. Es würde mich

nicht Wnnder nehmen, ivenn mein Vetter

mich fiir einen dummen Kerl hält und
ich verstehe ih», wenn er mich nicht mit
allzu großer Beflissenheit und Achtung

grüßt."

9


	Der Umzug

